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1 Einleitung

Bei den Reptilienaufnahmen zur Publikation von 1995 (Xac/en 7995,1 konnten drei

Arten nachgewiesen werden: die Zauneidechse (lacerta ag7//sj, die Ringelnatter
(TVafn/xnafràj und die Blindschleiche fAngu/s fra^/7/sJ. Von der Sumpfschildkröte
ffmys onb/ctv/sr/sj waren zudem Funddaten aus dem Reptilieninventar des Kan-

tons Thurgau vorhanden (Tdacfen 79S5J. Damit gehörte das Seebachtal mit vier
von insgesamt sieben im Thurgau vorkommenden Arten zu den wertvolleren

Reptilienlebensräumen.

2 Methoden

Reptilien werden einerseits mittels Sichtbeobachtungen erfasst. Zudem können
Metallbleche ausgelegt werden. Unter diesen halten sich Reptilien aufgrund des

günstigen Mirkoklimas gerne auf. Diese Bleche erhöhen die Wahrscheinlichkeit
einer Beobachtung. Trotzdem ist es aufgrund ihrer versteckten und unauffälligen
Lebensweise schwer, verlässliche Bestandeszahlen von Reptilien zu erhalten.
Die Funddaten aus dem Seebachtal beruhen teilweise auf gezielten Aufnahmen,
anderseits sind auch einige Zufallsbeobachtungen bei den Aufnahmen anderer

Tiergruppen darin enthalten.

3 Resultate

Bei den Aufnahmen von 2005 bis 2008 konnten die drei Arten Ringelnatter,
Zauneidechse und Blindschleiche bestätigt werden (Tabe//e 7J. Weitere Arten
wurden nicht festgestellt. Somit hat die Artenvielfalt im Seebachtal keine Zu-

nähme erfahren. Wie schon bei den Aufnahmen zur Publikation von 1995 konnte
die Sumpfschildkröte nicht mehr nachgewiesen werden. Da auch in den dazwi-

sehen liegenden Jahren keine Beobachtungen gemeldet wurden, ist es sehr

unwahrscheinlich, dass diese Art noch im Seebachtal lebt.

Deutliche Zunahmen erfuhren hingegen die Grössen der Populationen. Beson-

ders von der Ringelnatter konnten sehr viele Individuen auf mehr als der Hälfte
der Untersuchungsflächen beobachtet werden. Auch die Zauneidechse wurde

häufiger gesichtet. Nur von der Blindschleiche fehlen bisher Nachweise von

grösseren Beständen, was bei der versteckten Lebensweise dieser Art allerdings
nicht weiter erstaunt. Mit den starken Populationen dieser drei Arten ist das

Seebachtal heute ein wichtiger Reptilienstandort.

4 Artenportraits

Im Folgenden werden die drei Reptilienarten kurz vorgestellt und ihrVorkommen
im Seebachtal diskutiert.



4. / ft/nge/naffer (7Vafr/x nafr/xj
Die Ringelnatter kommt meist in Feuchtgebieten vor, weil sie sich hauptsäch-
lieh von Amphibien ernährt. Von der Aufwertung der Amphibiengewässer im

Seebachtal hat sie daher sehr profitiert. Besonders die erstarkte Population
der Wasserfrösche, die sich nun ganzjährig am Gewässer aufhalten, bietet der

Ringelnatter eine gute Nahrungsgrundlage. Neben der Nahrung sind Deckung,
Schlupfwinkel, Eiablage- und Überwinterungsplätze weitere wichtige Lebens-
raumfaktoren.

Im ursprünglich sumpfreichen Mittelland war die Ringelnatter die häufigste
Schlangenart. Durch das Verschwinden vieler Feuchtgebiete ist ihr Lebensraum
heute häufig zerstückelt und die Art gilt als stark gefährdet (TWonney /We/'er

2005J. Durch die grossflächigen Renaturierungsmassnahmen stehen der anpas-
sungsfähigen Schlangenart im Seebachtal wieder vielfältige Flabitate zur Verfü-

gung. Gut besonnte Kleinstrukturen und die verwachsenen Deckungsstrukturen,
die in den letzten Jahren in den Brachebereichen gezielt geschaffen wurden,

tragen zudem zum Erfolg der Art im Seebachtal bei. So konnte die Ringelnatter
mittlerweile in 10 der 17 untersuchten Flächen (siehe 7af>e//e 7J im Seebachtal

nachgewiesen werden. Dass sie trotzdem nur selten beobachtet werden kann,

hängt mit ihrem scheuen Verhalten zusammen, denn beim Flerannahen eines
Menschen flüchtet die gute Schwimmerin meist ins Wasser und taucht ab.

>4/?M£/t//7£ /: Sc/îw/mmenc/e /?/V7ge//73ffer. (Fofo:Vogg7 /?/'ec/erj



4.2 Zaune/'dec/jse (Xacerta agvY/'sJ

Im Jahr 1995 konnte die Zauneidechse im Gebüschmantel der südlichen und

westlichen Ufergehölze öfters beobachtet werden. Durch die Ausdehnung der

Saumbiotope, den Übergangsbereichen zwischen Wald und Flur, und deren
extensive Pflege hat die Zauneidechse im Seebachtai seither zusätzlichen Le-

bensraum gewonnen. Besonders behagen ihr die Parzellen, die der natürlichen

Verwaldung überlassen werden und teilweise mit einem dicken Grasfilz über-

zogen sind. Neben guten Rückzugsmöglichkeiten, müssen zudem Strukturen
vorhanden sein, auf denen sich die Tiere sonnen können. Fehlen Lücken in

der Vegetation, benutzen sie Schutt- oder Flolzhaufen, liegende Stämme oder

grosse Steine. Da solche Strukturen vor allem im Mittelland immer mehr aus

der Landschaft verschwinden, ist die Zauneidechse auf der Roten Liste als

verletzlich eingestuft. Im Seebachtal konnte die Zauneidechse auf 7 der 17

Untersuchungsflächen nachgewiesen werden. In Zukunft wird die Zauneidechse
auch von der angestrebten besseren Vernetzung der Untersuchungsflächen mit
der näheren Umgebung profitieren.

4.3 ß//Y)c/sc/)/e/c/je (Vln^u/s fragvY/sJ

Einen grossen Teil ihres Lebens verbringt die Blindschleiche verborgen unter
der Erde. Daher wird diese in der Schweiz wohl häufigste Reptilienart verhält-
nismässig wenig nachgewiesen. So auch im Seebachtal, wo sie nur auf zwei
Flächen angetroffen wurde. Die Saum- und Brachestrukturen, insbesondere
die filzigen Grasbestände und Streuehaufen, von denen die anderen beiden

Reptilienarten profitiert haben, dürften auch der Blindschleiche behagen. Daher
kann davon ausgegangen werden, dass ihre Populationen im Seebachtal an

Grösse gewonnen haben.

5 Sumpfschildkrötenprojekt Seebachtal
224

Das Vorkommen der Europäischen Sumpfschildkröte in der Schweiz wurde lange
Zeit sehr kontrovers diskutiert. Neuere Untersuchungen haben jedoch gezeigt,
dass es noch ursprüngliche Restbestände geben könnte, die nicht auf Ausset-

zungen von Tieren beruhen. Daher ist die Art nun in der neusten Roten Liste

(7Wo/wey<£ /We/'er 2005J als vom Aussterben bedroht aufgeführt. Der Rückgang
der Art lässt sich vor allem auf die Zerstörung ihrer Lebensräume, insbesondere
auf das Verschwinden von Eiablageplätzen, zurückführen. Bei den im Seebachtal
in den achtziger Jahren beobachteten Sumpfschildkröten könnte es sich um
solch eine autochthone Population gehandelt haben (YCaoten

Das 2007 gestartet «Sumpfschildkrötenprojekt Seebachtal» will in einem ers-
ten Schritt die wichtigsten Rahmenbedingungen für ein Überleben der Art im

Seebachtal überprüfen. Es konnten mögliche Eiablageplätze (mikroklimatisch
begünstigte, vegetationsarme Stellen mit grabbarem Substrat) gefunden wer-
den. Mittels Temperaturfühlern wurde aufgezeigt, dass diese Plätze die nötigen
Temperaturen für die Entwicklung der Schildktöteneier aufweisen. Es konnten

allerdings keine neuen Nachweise von Sumpfschildkröten im Gebiet erbracht



werden. Ein mögliches Wiederansiedlungsprojekt, welches nach den strengen
Richtlinien der Koordinationsstelle für Amphibien-und Reptilienschutz Schweiz

(karch) durchgeführt werden müsste, wird nach Abschluss der zur Zeit noch
laufenden Grundlagenuntersuchungen geprüft.

6 Wahrscheinlichkeit der Einwanderung neuer Arten

Die früher in der Region vorkommende Schlingnatter konnte seit 1956 nicht
mehr im Seebachtal nachgewiesen werden. Auch der letzte Fund in der Region

liegt schon über 20 Jahre zurück. Im Mittelland ist die Art in den letzten 50 Jah-

ren stark zurückgegangen und regional bereits ausgestorben, ihr längerfristiges
Überleben in diesem Naturraum ist sehr zweifelhaft (Wo/er & Düse; /989J. Daher

ist es unwahrscheinlich, dass die Art in naher Zukunft wieder im Seebachtal
beobachtet werden kann.

Die Waldeidechse lebt im Kanton Thurgau in Waldlichtungen und Aufforstungen,
an Wald- und Wegrändern und in Mooren. Da sie geringere Anforderungen als

die Zauneidechse an die Temperaturbedingungen stellt, wäre ihr Vorkommen
auch im Seebachtal möglich. Das nächste bekannte Vorkommen im Kanton

Thurgau liegt 2,5 km südöstlich des Seebachtals im Gebiet kk/'swrend/ (Gemeinde

Warth-Weiningen).

7 Zusammenfassung

Bei den Aufnahmen von 2005 bis 2008 konnten die drei Arten Ringelnatter,
Zauneidechse und Blindschleiche nachgewiesen werden. Dies entspricht den

von 1991 bis 1993 festgestellten Arten. Deutliche Zunahmen erfuhren die Po-

pulationsgrössen. Das Seebachtal ist somit in Zeiten von schwindenden Reptili-
enbeständen ein wichtiger Reptilienstandort. Eine Wiederansiedlung der Sumpf-
Schildkröte wird geprüft. Die Einwanderung der Waldeidechse scheint möglich.
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Art deutsch Art lateinisch Gefährdung vorkommen' Häufigkeit in den einzelnen Biotopen*)
RL^> NHG" 1995 (2008) 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17

AMPHIBIEN
Frösche
Wasserfrosch-Komplex" Raaa escu/e/7fa NI X X ++ + ++ +++ + +++ +++ - - + + ++ _ + + 13
Grasfrosch Raaa tea7porar/'a LC X X + - +++ ++ ++ ++ ++ 1 - + + + _ 1 + ++ 13
Laubfrosch Hy/a arAorea EN X X - - + + ++ 1 - - ++ 1 ++ + + ++ 11

Kröten
Erdkröte ßuZo AuZo vu X X + - +++ +++ ++ ++ +++ 1 - _ + + _ 1 ++ +++ 12
Kreuzkröte ßuZo ca/a/77/fa EN X - - + 8) - - - - - _ _ _ _ 1

Molche
Bergmolch Ar/7uros a/pesfns LC X X - - + 1 + ++ ++ - - - - _ 1 _ _ + 7
Teichmolch Ar/7urus vu/gar/'s EN X - - 1 1 - 1 - - - - - - _ _ 1 _ _ 4
Kammmolch Ar/7urt/s cr/'sfafos EN X - - - - - ++ - - - - _ _ _ _ _ _ 1

REPTILIEN
Schlangen
Ringelnatter A/afr/'x aafr/x EN X X - - + + + ++ 1 - - - + ++ _ 1 1 1 10

Eidechsen

MMMÜIZauneidechse Lacerfa ag/7/s <c X X + - + 1 - - + - - - 1 _ + _ ++ 7
Blindschleiche Ango/'s Zrag/7/s LC X X - - " 1 - - - - - - - - - - + _ _ 2 u
Summe 8(11) 4 1 8 9 7 8 6 3 0 3 5 6 1 5 8 0 7

AaAe//e /: A/te/7//sfe 4/77pA/'A/e/7 1//7A Pepf/7/'e/7.

y Ge/a'ftrc/un^.- gemäss 7?ofer L/'s/e Sc/?we/z ("4/np/wb/en: Sc/?m/c/f <5 Zr/mbacft 2005;
Pepf/7/'e/7: Moaney <£ Meyer 2005J: CP ram 4ussfe/"Aea AeAroAf, £7V sfar/r geZâ'ArAe/,
1/77 i/er/efz//cA, A/7" poteaf/e//geZaArAef, AC a/cAf geZäArAe/, | Pofe A/'sfe 4rt
2J ScAufz aacA A/a fer- t/aA A/e/Taa ZscAa fzgesefz (7V/7G/; x gescAAfzf
3) Vorfrommen 7m ffa/imen o'er Fe/obrbe/'fen 7995 (Tlmpft/b/e/?: ßeer//' 7995, 7?epf///en; /Cacfen 7995J,

//7 /C/a/77/77e/"/ 4azaA/ 4/tea 2005
4J Rat/Z/g/fe/t (at/ZgeZAA/t /sfyeive//s Aergrössfe AeoAacAtefe ArZAesfaaA e/'aes Aagesj: Zär Gras-,
M/asserZroscA, /Creez- t/aA PrAArATe (Massea/a/cAerj,— a/'cAf aacAgewtesea, / 7 A/s 5 A/ere

(TAe/'ae Popa/af/'o/7j, + <5 A/s 50 7/ere (a7/'ff/ere Pope/af/oA7j,
++ 5/ A/s 200 A/ere (grosse Popo/aA'opj, +++ >200 A/ere (seAr grosse Popo/af/oaJ;
Tür den Aauèfroscft, ße/g-, /Lamm- untf Te/c/rmo/cft: 7 7 b/'s 3 7/ere (Kr/e/ne Popu/af/'onJ,
+ 4 b/'s 70 7/ere (m/ff/ere Popu/af/bn), ++=77 b/'s 40 7/ere grease Popu/af/'onJ,
+++ > 40 7/ere (seb/" grosse Popu/af/'onJ; Tür fi/n^e/naffer, Zaune/becbse une/ ß/mbscb/e/cfte;
7 7 77er (7r/e/ne Popu/af/bp), + 2 b/'s 5 77ere (m/ff/ere Popu/af/op), ++ 5 b/s 20 ü/'ere (grosse
Popu/af/'onJ, +++ >20 7/'ere (TseT/rgrosse Popu/af/bp)
5J PofaMnzab/ Ibrfromme/? /'m Seebacbfa/.gemäss S/bfope/nte/Vi/ng m berße//a,ge 2 am Sc7)/uss
Aes PaaAes
<5J SZaft/s: s PorfpZ/aozoog aacAgew/esea (Zr/scA /aefamorpA/'erfe Aoogf/ereJ, w PorfpZ/aozo/7g
seAr u/aArscAe/McA (Z.a/cAAa//ea, -scAaöre, Zari/ea, Paaro/7ge/7, ,/t/agZ/ere oAer meAr a/s 20 A/ere

AeoAacAfefj; a PorfpZ/aazoag orwaArscAe/a//cA oAer t/aAePaaaf (P/aze/f/er AeoAacAfefj
7J /4ofocAfAo/7e M/scApopo/aAoaea Aer 4/t Paaa /essoaae 0/7A Aer Z/yAr/A-Arf Pa/7a escu/eafa
5J PeoAacAft/ag /77/tgete/Vf AorcA A/aos Zeea7aaa, A//'eAerg/aff
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